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14. UND 15. JAHRHUNDERT 637

Rodolfo de Mattei, Un plagario di Scipione Ammirato: Giuseppe 
Francesco Borri, in: Accad. e bibl. d’Italia, 30, 1962, 289-301, weist durch 
einen genauen Vergleich nach, daß Borris Istruzioni politiche, die 1681 
dem König von Dänemark gewidmet wurden, in Wirklichkeit nichts 
anderes sind als ein schlechtes Plagiat von S. Ammiratos Discorsi sopra 
C. Tacito. H. M. G.

Drei Humanisten aus Feltre ruft G. Biasur ins Gedächtnis zurück: 
Le relazioni di A. Pizzamano e di Jacopo da Feltre con Giovanni Pico 
della Mirandola, in: Arch. stör. Belluno, Feltre e Cadore 32, N. 156, 1961, 
104-107, und im gleichen Jahrg. N.157, 138-143, Nuovo contributo alla 
biografia dell’umanista Giovan Battista Scita. H. M. G.

P. Adalbert Deckert, O.Carm. „Die Oberdeutsche Provinz der 
Karmeliten nach den Akten ihrer Kapitel von 1421 bis 1529“ ( = Archivum 
Historicum Carmelitanum - Vol.I) Rom, 1961. - Drei umfassende 
Quellenbände bilden im wesentlichen die Grundlage vorliegender 
Arbeit : Zwei Bände Kapitelsakten und das Rechnungsregister der 
Oberdeutschen Karmelitenprovinz, aus denen eine Fülle von Ordi- 
nationes und Statuta der Kapitel ediert wurden, nachdem der Vf. 
einen historischen Überblick über die Provinz, ihre Konvente und Pro­
vinzialen, die Haus-, Partikular- und Generalstudien mit ihren Verbin­
dungen zu den Universitäten darbot, die Reformbestrebungen, das klöster­
liche Leben und die finanziellen Belange der Provinz aufzeigte und daran 
einen 1055 Namen umfassenden Personalschematismus anschloß. Dabei 
wurde z. T. zu große Zurückhaltung bei der Identifizierung der Personen ge­
übt (z. B. Schmid Wendelinus und Fabri Wendelinus, beide aus dem Würz­
burger Konvent stammend und in Wien studierend, sind doch wohl iden­
tisch). Auch halte ich es für bedenklich, Eigennamen des späten Mittel­
alters den Regeln der modernen Orthographie zu unterwerfen, wie es viel­
fach im genannten Personalschematismus geschah. In die Liste der Kon­
vente nahm der Vf. alle diejenigen auf, welche im Laufe des Mittelalters 
einmal zur Oberdeutschen Provinz gehörten, und war bemüht, ihre Grün­
dungszeiten nachzuweisen. Wir erfahren also auch von Klöstern, die in der 
angegebenen Berichtszeit gar nicht zur Oberdeutschen Provinz gehörten. 
Leider wurde eine durch die Bände des Repertorium Germanicum z.T. 
schon sehr leicht erreichbare Quelle, die Überlieferung in den päpstlichen 
Registern, nicht berücksichtigt. - Über die Provincia Saxonia erfahren wir 
S. 16, daß sie im Jahre 1440 neu errichtet wurde. Es muß sie aber schon 
früher gegeben haben. Papst Johannes XXIII. erlaubt nämlich am


